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ef Pari Angekommen 2½ Uhr Nachmittags. 

ih ein kaiser 23. April. Die Amtszeitung veröffentlicht 
7 ftanpaı des Deklet vom heutigen Tage, worin das 
a anzun ſche Volk aufgefordert wird folgendes Plebiscit 
m ehmen oder zu verwerfen: 


2 Das fran nit . 2 

ftanzöſiſche Volk genehmigt die in der Ver⸗ 

5 lang feit 1866 durch den Kalſer unter Mitwirkung 

Neſoroßen Staats ⸗Köcperſchaften bewerkſtelligten liberalen 

Apa zen und damit auch deu Senatuskonſult vom 20. 
kil d. J. 

P — — — — 


. „Tagesbericht vom 22. April. 
Mantel, 22. April. Laut eingegangener telegraphiſchen 
Br & nach Kiel in See gegangen. 
f einiger Bicthart 21. April. Gegenüber der Bebauptung 
Note, blätter, daß hierſelbſt von Seiten Preußens eine 
bünpniss fend die Auslegung des Schu und Truß⸗ 
daß ei ſes eingelaufen ſei, erklärt der „Staatsanzeiger“, 
se Note dieſes oder ähnlichen Inhalts weder zu 
en noch zur Kenntniß der würtembergiſchen Regie- 
gekommen ſei. 
Banr aris, 22. April. Es beſtätigt ſich, daß Marquis 
dag Nedille dem Cardinal Antonelli Kenntniß von der 
bat Concil betreffenden Note des Grafen Daru watch 
wird dach ſoll, wie in diplomatiſchen Kreiſen verſichert 
Hint, die Mittheilung nur auf offieiöſem Wege und ohne 
fer erlaſſung einer Abſchrift erfolgt ſein. Man verſichert 
mier, daß die Mächte, welche die frangöfiiche Note durch 
die dliche Vorſtellungen unterſtützen ſollten, indem die 
fan deffnung ausdrückten, das Goneil werde den von der 
tua Joſiſchen Regierung gemachten Bemerkungen Rechnung 
| Unten — erjt bei officieller Ueberreichung der Note dieſe 
iſtützung eintreten laſſen werden. 
—— n Fr — — | — 
Unter Sterbenden und Leichen. 
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wa Ein großer Theil 3 Zeit wurde darauf 15 
dt i fü aber 
uner lä Vorbereitungen zur Erfüllu 
ten tläßlichen Pflicht zu treffen, unſere 
chend Durch den Zimmermann 
wir e Anzahl von Brettern hergeſtellt, 
ande une der Leichen und außerdem G 
lasen um ſie ſchnell in die Tiefe 
u der Nacht, als wir da⸗ 


F is übergeben 
5 eere zu ü N 

5 ltemmene Windſtille 
Wolke verdunkelte das Fir 
ä See ſtrahlte alle Sterne ſo 
| 17 655 rdentlich hell und deutlich wider, daß es ehrten 
dels überlieferten wir die Ueberreſte unjeret Euren 
 anem ebenſo herrlichen Himmel wie derjenige, 

unfere ſeltſame 


Bord ſtattfand, 
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geherrſcht und keine einzige 


g ſowohl wie 
welche jetzt an 


ch übernahm es, die Todlenz 
nachdem dies geſchehen, ließen wir, . hinabgleiten. 


chnell wieder über ihnen ſchloß, und ſi 
lam auf den 3 nieder, während unſere B 
ihnen bei der kryſtallenen Klarheit des 
— zu dieſer ihrer letzten Ruhe 
1 nn en 2 
: icht der Pietät er⸗ 
Nachdem dieſe letzte traurige Pflicht de i die 
füll worden en Aa wir und Alle ſchweigend in d 
verschiedenen Theile des Schiffes zurück 


ſelbe Schauſpiel liefern, 


Schiffsſeite hinabzublicken, 


Zollparlament. 


Das Zollparlament, welches am 23. d. Mts. jeine 
zweite Sitzung halten ſoll, wird uns wahrſcheinlich daſ⸗ 
welches wir bei dem Beginn des 

Reichstages erlebt, und welches zu ſo vielen Bemerkun⸗ 
gen über das Schwinden des Intereſſes an dem parla⸗ 
mentariſchen Leben Veranlaſſung gab, wir meinen den 
Mangel der Beſchlußfähigkeit dieſer Körperſchaft. Wie 
der Alters⸗Präſident in der geſtrigen Sitzung meldetete, 
hatten ſich bis geſtern Nachmittag auf dem Bureau des 
Hauſes nur 145 Mitglieder eintragen laſſen. Dieſe 
Jabl war bis heut Nachmittag um 5 Uhr erſt auf 174 
ſo daß, da zur Beſchlußfähigkeit 
noch 18 Mitglieder 


er vorigen Seſſion amtirt haben und ebenſo auch die 
iederwahl der Schriftführer der vorjährigen Seſſion 
rfolgen wird. Es ſind dies: Präſident Dr. Simſon u. 
ls erſter Vice⸗Präſident der Herzog von Ujeſt als zwei⸗ 
er Vice⸗Präſident der frühere bahriſche Miniſterpräfident 
ürft zu Hohenlohe⸗Schillingsfürſt; als Schriftführer die 
Abgg. Frhr. v. Unruhe⸗Bomſt, von Schöning, Stumm, 
ornely, Forkel, v. Puttkamer (Frauſtadt) Frhrr. v. 
Göler⸗Ravensburg und Fihrr. v. Stauffenberg. — Von 
en bayriſchen Abgeordneten ſind außer den geſtern von 
ns gemeldeten im Laufe des heutigen Tages noch ein⸗ 
getroffen die Abgg. Feuſtel, Janſen, Dr. Erhardt und 
eſter. Uebrigens können die Zollparlamentsmitglieder 
ſich diesmal über die ihnen zur Benutzung überwieſenen 
äume des Abgeordnetenhauſes nicht beklagen. Nicht al⸗ 


Gegen Mitternacht beorderte der Steuermann die 


annſchaft, Anker auszuwerfen, wozu es dieſer bis dahin 

n Kräften gefehlt hatte. Es gelang den Seeleuten 
leichfalls, die meiſten unſerer Segel einzuziehen, und 
ir legten uns mit der tröftlichen Ueberzeugung zu Bett, 
aß ſelbſt wenn eine Brite aufſprang, unſere Ankertaue 
eſt genug waren, um uus außer aller Gefahr zu er⸗ 
alten. — 

Am folgenden Morgen noch ganz in der Frühe 
urde ich durch ein verworrenes Geräuſch auf dem Deck 
us dem Schlafe geweckt. 

Als ich oben angekommen und die Seeleute alle 

mit der geſpannteſten Aufmerkſamkeit über die Schiffsſeite 

. ſah, fragte ich, ob unſer Anker denn noch 
ut halte. 

? „Ach ja, ja,“ war die Antwort, „er hielt mehr als 

es nöthig gethan hätte.“ 

Ich näherte mich dem Bollwerk und blickte, wie die 

Seeleute es thaten, in's Meer hinab, wer aber beſchreibt 

mein Entſetzen und Erſtaunen, als ich jo klar und deut⸗ 

lich alle in der Nacht vorher verſenkten Leichen auf dem 

Boden des Meeres liegen ſah, als ob ſie erſt ſo eben 

der Tiefe überliefert worden wären. 1 
An Bord jelbſt kehrte uns der Tod freilich nicht 

wieder, aber dennoch verfolgte uns ſein Bild nunmehr 
ohne Aufhören. Kaum wagten wir es noch, über die 

damit unſere Augen nicht un ⸗ 
willkürlich an den geiſterhaften Geſichts zügen irgend eines 
unſerer früheren Gefährten haften blieben 

Unter den Seeleuten entſtand ein finſteres Gemur⸗ 
mel: wir würden niemals wieder den Ort, wo wir uns 
eben befänden, zu verlaſſen im Stande ſein und unſer 
Schiff auf jener Stelle verfaulen müſſen. 

Eine ſtarke Briſe, welche am Abende jenes Tages 
aufſprang, erfüllte uns mit des Hoffnung, nun bald ein 
Schiff in Sicht zu bekommen und uns Hülfe bringen zu 
ſehen. 

um Sonnenuntergang, eben als der Steuermann 
die Wache ausſtellte, rief einer dez Seeleute plötzlich aus: 


3 angenommen und koſtet die vierſpaltige Zeile 
Sar. 3 Pf. l . 


e 25 Sgr. — Auswärtige zahlen bei den 


ein, daß der Sitzungsſaal und deſſen Environs ein 
freundlicheres Bild gewähren, indem dieſelben einer gründ⸗ 
lichen Reinigung und Renovation, die mit bedeutender 
Mühwaltung und Geldkoſten nur erreicht werden konnte; 
unterworfen find, ſondern auch die Abtheilungs- und 
Commiſſions⸗Zimmer haben durchweg ein neues Gewand 
durch Auflegung neuer Tapeten, Ueberziehen der Tiſche 
mit neuem grünen Tuch pp. erhalten, ſo daß das ganze 
alte Haus einen neuen freundlichen Anblick gewährt. 


Nur die Bureau⸗Beamten, denen dieſe erheblichen Verbeſſe⸗ 


rungen zu danken ſind und die ſie in der kurzen Zeit 
ſeit Schluß der Landtagsſeſſion nur mit eb 
‚aller Kräfte bewerkſtelligen konnten, find in hren alten 
ungeſunden Räumen verblieben, welche ihnen icht, Luft 
nd Sinne verkümmern und ihre ohnehin chwierige 
Arbeiten noch mehr erſchweren. Es iſt wahrnech hobe 
Zeit, daß endlich ein Parlamentsgebäude geſchaffen werde, 
das auch über dieſe leidigen Verhältniſſe hinweg hilf, — 


ä — 


Deutſchlan d. 


Berlin, den 23. April. Eine Conferenz von 
Stärke⸗, Stärke⸗Zucker⸗ und Stärke Syrup⸗ Sabrifanten : 
hat hier am 20. und 21. er. ftattgefunden, um darüber 
in Berathung zu treten, was die Intereſſenten der Stärke⸗ 
fabrikation und der mit derſelben in Verbindung ſtehen⸗ 


1 
1 
| 


den anderweitigen Induſtrie-Zweige zu unternehmen haben, 


gegenüber der dieſer Induſtrie bedrohenden Steuererhöhung. 
Bei der Diskuſſion über dieſe Frage wurde allgemein 
hervorgehoben, daß die Stärkeinduſtrie nur durch die ihr 
bisher gewährte Steuer⸗Ermäßigung eine ſolche Höhe er⸗ 
reichen konnte, daß ſie mit dem Auslande in Concurrenz 
zu treten im Stande war. Inſonderheit ſei dies mit der 
Induſtrie des ſogenannten Fruchtzuckers und Fruchtſyrups 
er Fall, welche beide Fabrikate bekanntlich aus der Stärke 
eferrigt werden, und welche zu mannnigfachen induſtriel⸗ 
len Zwecken Verwendung finden. Eine Erhöhung des 
Zolles auf Stärke und eine Einführung einer neuen 
Steuer auf Stärke⸗Zucker und Stärke⸗Syrup, wie ſie ſei⸗ 
tens des Zollbundesraths in Ausſicht genommen wol den, 
würde dieſe Induſtrie in hohem Maße ſchädigen, ſie wo⸗ 
möglich gänzlich unterdrücken. Aus dieſem Grunde beſchloß 
die Verſammlung, in einer Petition an das Zollparlament 
emſelben die Gründe vorzutragen, welche der Einführung 
er oben erwähnten Steuer entgegenſtehen und die ge⸗ 
annte Körperſchaft zu erſuchen, derartige Anträge der 
nm nn nn ̃ ̃ ꝓ—2—ꝑ—̃ ——— 4. 


„Gott ſei Dank, da ſind ſie!“ a 


„Wo, wo?“ fragte ein Anderer, haſtig auf ihn zu⸗ 


kommend. 
Er deutete auf eine Flucht jener bekannten Hühnchen, 
welche eben hinter dem Schiffe erſchienen war, und be⸗ 
gann zu zählen, wie viele ihrer waren. 

„Nun es hat eben weiter nichts zu bedeuten, als daß 


wir jetzt das Schlimmſte hinter uns haben,“ antwortete 


mir der Steuermann, als ich ihn nach der Bedeutung 
dieſer Scene fragte. 1 


+ 


„Ich glaube jetzt faft, wir werden bevor noch zwan⸗ 


zig Stunden verfließen mit einem andern Schiffe zuſam⸗ 
mentreffen.“ N 
„Haben Sie irgend eine beſondere Veranlafjung zu 
dieſer Hoffnung? fragte ich. . 
„Natürlich habe ich das,“ war ſeine Antwort. 
„Sind jene Vögel denn nicht ein ſicheres Zeichen une 
ſeres wiederkehrenden Glückes? Mir iſt ſtets gejagt wor⸗ 
den,“ meinte ich verwundert, „dieſe Vögel ſeien 2 2 
ſchlechten Wetters oder irgend eines nahen ungli 
Ereigniſſes, und dies, ſcheint mir, hat ſich denn 


Am folgenden Morgen wurde ich durch die frohe 
4 lg daß ein Schooner in Sicht ſei, der als 
Antwort auf 

Er kam mit > 
fähr in einer Stunde bei und ſprach uns an. 

Nachdem wir unſere unglückliche Lage kund gegeben 
ließ der Capitain ein Boot ausſetzen und kam mit dreien 
ſeiner Leute bei uns an Bord. Er war ein kurzer 
dicker Mann von dunkler Geſichtsfarbe und an sjeiner 
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ſſie mir zu einem 


abzulehnen. Auf die Petition ſelbſt 
werden wir nochmals zurückkommen. 

— Die Conferenz von Deligirten der norddeut⸗ 
ſchen Seeſtädte begann am 22. er. im Sitzungſaale des 
deutſchen Handelstages. Es waren vertreten: Roſtock 
durch Dr. Witte und Seeretäir Parolt; Königsberg, Tilſit 
und Memel durch die Commerzienräthe Stephan und 
Kleyenſtüber; Kiel und Schleswig durch Dr. Ahlemann 
und Secretär Niepa; Danzig durch Herrn Roſenſtein; 
Stralſund durch Kommerzienrath Klempin und Herrn 
Sirael; Greifswald durch Herrn Muswieck; Harburg durch 
Herrn Weuſthoff; Elbing durch Stadtrath Levinſohn; 
Lübeck durch den Handelskammer-Präſidenten Lienau; 
Hamburg durch die Herren Koyemann, Roß und Dr. 
Sötber; Bremen durch Herrn Clauſſen; Stettin, Stolp, 
Colberg und Wolgaſt durch Kommenzienrath Stahlberg. 
— Die Verſammlung beſchloß in 15 bis 4 Uhr an⸗ 
dauernden Sitzung beim Zollparlament zu beantragen: 
Die Aufhebung des Zolles auf Roheiſen; eine bedeutende 
Herabſetzung aller Zöle für Stangeneiſen und ſonſtiges 
Materialeiſen ebenſo auch für Eiſenwaaren; ferner beſchleß 
die Verſammlung beim Zollparlament zu beantragen: die 
Aufhebung des Ausfuhrzolles auf Lumpen, die Aufhebung 
des Einfuhrzolles auf Chemikalien, demnächſt Aufhebung 
oder Ermäßigung des Zolles auf Reis. Die dafür zu 
gewährende Aquivalente: Erhöhung des Caffeezolles und 

inführung neuer Steuern auf Stärke⸗Zucker und Stärke⸗ 
Syrup ſollen in der morgen ſtattfindenden Sitzung einer 
eingehanden Diskuſſion unterworfen werden; jedoch ſprach 
man ſich ſchon heute in dieſer Beziehung 11 5 aus, daß 
für die oben erwähnten Steuern, deren Aufhebung man 
beantragen wolle, durchaus kein höherer Erſatz bewilligt 
werden dürfe, als ein ſolcher, für welchen die Zoll⸗Bun⸗ 
des⸗Regierung auch geeignete Reformen von gleichem rech⸗ 
nungsmäßigem Betrage gewähren würde. — In welcher 
Form die Verſammlung ihre Beſchlüſſe und Wünſche an 
das Zollparlament event. den Zollbundesrath gelangen lajs 
fen wird obdies in Form einer Petition oder eines Aus⸗ 
zuges aus de res oder aber in Form einer beſon⸗ 
deren Dentjcht N geſchehen ſoll, dies wird der Berathung 
einer ſpäteren Sitzung vorbehalten bleiben. 

— Die Petitionen, welche an das Zollparlament 


bis jetzt eingelaufen ſind, gehen weſentlich aus von land⸗ 


wirthſchaftlichen Vereinen oder ſonſtigen landwirthſchaftli— 

chen Intereſſenten und ſind in erſter Linie auf die Auf⸗ 
hebung des Eingangszolld auf Roheiſen, ſowie auf Ermä— 
ßigung des Eingangszolls auf baumwollene Gewebe ger 
richtet. Neu ſind die betreffenden Petitionen übrigens 
durchaus nicht; es ſind dies ganz dieſelben Petitonen, 
welche, in derſelben Richtung und von denjelben Intereſ⸗ 
ſenten ausgehend, auch bei jeder früheren Seſſion des 
Zollparlaments eingelaufen ſind. Viele andere Petitionen 
haben einen ſchutzzoͤllneriſchen Charakter, wie man dieſel— 
ben aus den früheren Seſſionen des Zollparlaments her 
ebenfalls bereits gewohnt iſt. 

— Zur nord⸗ſchleswigſchen Frage. Die mit 
jo großer Beſtimmtheit in der „Flensbg. Nordd. Zeitung“ 
aufgetretene Nachricht, daß Preußen neuerdings in Wien 
Schritte gethan habe, um eine Löſung der nord-ſchleswig⸗ 
ſchen Frage herbeizuführen, hat ſich als eine Eate erwieſen. 
Es war freilich nicht ſchwer einzuſehen, daß bei den jetzi⸗ 


| en ſchwankenden Zuſtänden in den oberen Sphären 


eſterreichs von einem derartigen Vorgehen nicht die Rede 
Sprache und feinem Accent horte man ſogleich, daß er 
den ſüdlichen Staaten von Amerika angehörte. 

Der Steuermann begann ſogleich ihm Mittheilung 


von allem Mißgeſchick zu machen, das uns betroffen, 


doch unſer Beſucher ſchien an ſeiner Erzählung nur wenig 
Intereſſe zu finden und unterbrach ihn jehr bald durch 
die Frage, aus welchen Artikeln unſere Ladung beftän: e. 
a Nachdem er hierüber die gewünſchte Auskunft erhal⸗ 
ten, meinte er: 
Nun, und wenn die Dinge denn mal jo und nicht 
anders ſtehen, 0 wird Ihnen wahrſcheinlich daran gele⸗ 


gen ſein, ſo bald wie möglich irgend einen Hafen zu er⸗ 


reichen.“ 

„Natürlich iſt dies unſer angelegentlichſter Wunſch,“ 
war die Antwort unſeres Steuermanns, „und wir rechnen 
darauf, dies eben durch Ihre gütige Unterſtützung zu be⸗ 
werkſtelligen.“ 

„Nun, es iſt natürlich unſere Menſchenpflicht, uns 
egenjertig nach beiten Kräften zu unterſtützen“, gab der 
apitain zurück. „Meines Bedünkens werden Sie am 

daran thun, in New⸗Providenee einzulaufen. Mein 
ngsort hingegen iſt St. Thomas, und Sie wer⸗ 
von mir erwarten, daß ich umkehre urd wieder 
n zurückgehe, wie auch ebenſowenig, daß ich 
Ihnen von meinen Seeleuten irgend welche überlaſſe, denn 
wenn ich meine Reiſe nicht außerordentlich beeile, jo werde 
ich keine Ausſicht mehr haben, mit meinen Waaren ein 
utes Geſchäft zu machen. Da habe ich nun zwei Neger⸗ 
Elite an Bord — hol’ fie der Teufel — denn vom 


* Schiffsdienſt verſtehen ſie wenig und ſie ſind dabei wahre 
FPaulthiere! 


Aber Sie müſſen ſie nur peitſchen und 
immer wieder tüchtig peitſchen, Herr, und auf dieſe Weiſe 
werden Sie fie dann ſchon zwingen, ſich nüßlich zu 
machen. Na, was ich ſagen wollte, ich will Ihnen dieſe 
beiden Schwarzen zu Ihrer Hülfe überlaſſen, wenn Sie 

ſeliden Preiſe abkaufen und baar be⸗ 


zahlen wollen-* 


das iſt wirklich ein Vorſchlag höchſt ſeltener Art,“ 
antwortete der Steuermann. „Und wieviel verlangen Sie 
denn für Ihre beiden Sclaven ?“ 
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jein kann. Dazu kommt noch, daß die Haltung, welche 
der öſterreichiſche Reichskanzler der polniſchen Frage ge⸗ 
genüber beobachtet, durchaus nicht darnach angethan iſt, 
Preußen zur Annäherung an Oeſterreich zu veranlaſſen. 
Es iſt erinnerlich, daß nach dem Abbruche der vertrauli⸗ 
chen Beſprechungen über die nordſchleswigſche Angelegen⸗ 
heit zwiſchen dem Geſandten Herrn Quaade als däniſchem 
und Legationsrath Bucher als preußiſchem Commiſſar — 
die Verhandlungen ſcheiterten, wie das die „N. A. Ztg.“ 
indirect beſtätigt, an der Weigerung Dänemarks im Falle 
der Abtretung des durch die Abſtimmungslinie Gjenner 
Bucht⸗Tondern reſp. Apenrade⸗Tondern begrenzten Gebie⸗ 
tes irgend welche Garantien für die an Dänemark fal⸗ 
lende deutſche Bevölkerung zu übernehmen — in preußi⸗ 
ſchen Kreiſen die Abſicht der Regierung dahin präciſirt 
wurde, daß Preußen ſich mit Oeſterreich über die Moda⸗ 
litäten der Ausführung des Art. 5. des Prager Friedens 
verſtändigen und alsdann und dem entſprechend officielle 
und definitive Vorſchläge an Dänemark machen ſolle. 
Lehne Dänemark dieſe preußiſchen, von den Nichteontra⸗ 
henten des Prager Friedens als dem Inhalte deſſelben 
entſprechenden Anerbietungen ab, ſo ſei damit der Artikel 
5 hinfällig geworden. Dieſes Vorgehen hat offenbar die 
Mittheilung der „Nd. Flsbg. Ztg.“, welche ſich jetzt als 
falſch erwieſen, im Auge gehabt. 

— Nachſpiel zum Polenprozeſſe. Einer de 
Mitangeklagten, ein Graf Tazanowski, wercher in dem⸗ 
ſelben in contumaciam zum Tode verurtheilt worden iſt, 
hat ſich jetzt dem Gerichte geſtellt, ſein Vertheidiger iſt 
der Rechtsanwalt Lent aus Breslau Mitglied des Ab⸗ 
geordnetenhauſes), der ſich in dem großen Polenprozeſſe 
ſchon einen glänzenden Ruf erworben hat. Herr Lent iſt 
bereits hier eingetroffen. N 

— Der erſte Petent beim Zollparlament iſt der 
Reisſtärkefabrikant Johann Schöllkepf in Ulm, welcher 
um Beſeitigung der Anomalie in der Zollbelegung dieſer 
Waare bittet. Seit etwa einem Jahre iſt bekanntlich in 
Deutſchland an die Stelle der Weizen- und Kartoffel⸗ 
ſtärke zum Steifen der Wäſche die Reisſtärke getreten 
und droht die erſtere bald ganz zu verdrängen, weil ſie 
nicht nur viel weißer, ſondern auch in der Anwendung 
Gum Plätten 2c.) viel zweckmäßiger iſt. Die deutſchen 
Fabrikanten könnten nun ſehr wohl mit den engliſchen 
Produzenten konkurriren, allein der Rohſtoff, der Reis, 
geht in England zollfrei ein, während er im Zollverein 
1 Rtl per Zollzentner Einfuhrzoll bezahlt, das Fabrikat 
aber geht zu / Atl., früher zu 2 tl. Eingangszoll 
ein, und da zu 1 Ctr. Stärke 150 Pfd. geſchälter Reis 
erforderlich find, jo hat der vereinsländiſche Fabrikant 
8 ½ Prozent des Preiſes der Waare (unverzollt 12 Rtl.) 
3 gr. pro Ctr. mehr an Einfuhrzoll zu entrichten, als 
der Ausländer. Hr. Schoͤllkopf bittet deshalb, es möchte 
der frühere Einfuhrzoll auf Stärke von 2 Rtl. pro Ctr. 
wiederhergeſtellt werden. 

— Rübenzucker⸗Export. In den Kreiſen unſe⸗ 
rer Zuckerfabrikanten herrſcht eine große Aufregung in 
Folge der Herabſetzung des Zuckerzolles in England. War 
ſchon durch das Geſetz vom vor. Jahre, welches eine der 
Steuer ziemlich entſprechende Ausfuhr⸗Prämie feſtſetzte, 
für die Zucker⸗Fabrikanten im Zoll Verein ein Sporn zum 
Zucker⸗Export gegeben, welcher eine Steigerung der Ein⸗ 
nahmen aus der Rübenſteuer erwarten ließ, ſo dürfte nach 
dieſer neueſten Maßregel des engliſchen Finanzminiſters 


„Unter dreihundert Dollars das Stück kann ich ſie 
nicht fortgeben“, meinte der Capitain. „In St. Thomas 
weiß ich gewiß, würden ſie mehr holen, denn ſie ſind 
Waare erſter Qualität, oder ich will des T—s ſein!“ 

„Eine ſolche Summe befindet ſich, ſoviel ich weiß, 
gar nicht an Bord dieſes Schiffes“, antwortete der Steuer⸗ 
mann, und ſelbſt wenn ich das Geld hätte, und bezahlen 
wollte, ſo weiß ich gewiß, die Eigner des Schiffes würden 
daſſelbe mir niemals erjegen. Ich hatte gehofft, Sie 
würden bereit ſein, uns jeden Beiſtand zu gewähren, ohne 
für ſich ſelbſt irgend welche Entſchädigung oder Zahlung 
in Anſpruch zu nehmen, — jeder echte Seemann wenig⸗ 
ſtens würde 5 und nicht anders handeln.“ 

„Na, aber das muß ich geſtehen, Sie ſind ein ſon⸗ 
derbarer Mann!“ erwiderte der Capitain verwundert. 
„Iſt es denn nicht ganz in der Ordnung, daß ich für 
meine Neger und das Riſico was ich laufe, wenn ich zu 
ſpät in St. Thomas eintreffe und von meiner Beſatzung 
abgebe, etwas erhalte? Um Kleinigkeiten werden wir uns 
aber nicht lange hin und her ſtreiten, und ſo will ich 
Ihnen denn auf die Schwarzen zwanzig Dollars per Kopf 
herunterlafjen.“ 

„Da ich kein Geld habe, jo kann von einem ſolchen 
Handel überhaupt gar keine Rede fein,” rief der Steuer- 
mann ungeduldig. 

„Nun, nun, was iſt denn auch weiter dabei?“ meinte 
der Capitain ſehr gelaſſen. „Wir können eben nicht han⸗ 
deln und das iſt Alles. Das Boot fertig, Jungen! 
Ihre Leute werden zweifelsohne ſchnell wieder zu Kräften 
kommen, und wenn dann das Wetter nur ruhig bleibt, 
ſo werden Sie auch mit Leichtigkeit einen Hafen er⸗ 
reichen.“ 

„Ich kann doch unmöglich glauben, daß es wirklich 
Ihre Abſicht iſt, uns in dieſer barbariſchen Weiſe zu ver⸗ 
laſſen!“ rief ich. „Ich weiß gewiß, die Eigner dieſes 
Schiffes würden Ihnen lieber jede Summe zahlen, als 
en bier ſo durch Ihre Unmenſchlichkeit Amme zu 
aſſen.“ 

„Na, mein Herr, auch mein Schiff gehört nicht mir 
allein, ſondern hat noch andere Eigner“, erwiderte er, „und 


der Zucker⸗Export aus dem Zollverein ſehr bald Ding 5 
ſionen annehmen, welche bei der Veranſchlagung der Gn 
nahmen des Zollvereins nicht unberückſichtigt bleiben "a 
fen. Wir wollen hoffen, bemerkt hiezu die „Elb. 310%, 
daß bei der Berathung der Tarifvorlage das Zollpaln. 
ment die aus dieſer Quelle zu erwartende Steiger 5 
der Einnahmen nicht außer Acht laſſen wird; wir MT 
ben nicht zu niedrig zu greifen, wenn wir annehmel 
daß dieſe Steigerung mindeſtens die Ausfälle, well 
man von den in Ausſicht genommenen Zollherabſetzung“ 
und Zollaufhebungen erwartet, vollſtändig decken wird.. 

— Betreffs der Stellvertretungskoſten w 
Beamte iſt folgender allerhoͤchſte Erlaß an das Staatl 
miniſterium, bereis vom 22. December 1869 datirend, e 
jetzt zur Kenntniß gelangt: „Auf den Bericht des Staal, 
miniſteriums vom 21. d. M. will Ich hiermit allgeme" 
genehmigen, daß die einzelnen Verwaltungschefs die 2° 
fugniß zur Anweiſung der der Staatskaſſe erwachſenden 
Stellvertretungskoſten für beurlaubte Provincial⸗ und Le 
calbeamte auf die betreffenden Etatsfonds, jo weit fie die 
entſprechend finden, unter den ihnen angemeſſen erſchel 
nenden Bedingungen auf die Provinzialbehörden überit 
gen.“ Auf Grund dieſes Erlaſſes hat der Juſtizminiſieg 
unterm 2. d. M. ſämmtlichen Juſtizbehörden Folgende! 
vorgeſchrieben: In Bezug auf die Befugniß der Prat 
denten der Appellationsgerichie und des Stadtgerichts z 
Berlin, ſowie des General-Procurators in Köln und der 
Kron⸗Oberanwalts in Celle, zur Ertheilung von Urlaub 
an Subaltern- und Unterbeamte, macht es fortan feine 
Unterſchied, ob durch die Beurlaubung Gtellvertrerung®” 
koſten der Staatskaſſe erwachſen oder nicht. So weit d 
genannten Amtevorgeſetzten nach den beſtehenden BejtiM? 
mungen im letzteren Falle ſebſtſtändig Urlaub ertheilel 
dürfen, find fie hierzu auch in dem erſteren ermächli 
Die Anweiſung der unvermeidlichen Stellvertretungskoſtel 
auf die betreffenden Etatsfonds erfolgt ohne Berichterſtal 
tung an den Juſtizminiſter. In den Bezirken der Ap 
lationsgerichte zu Kiel, Kaſſel und Wiesbaden haben de 
Oberſtaatsanwälte dieſe Koſten anzuweiſen, wenn dieſel“ 
ben innerhalb ihres Reſſorts eutſtehen. 

— Die chineſiſche Geſandtſchaft ift am 2 
d. früh von St. Petersburg hier wieder angekommen und 
wie früher im Grand Hotel de Rome abgeſtiegen. 
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Provinzielles. 


* Der Baumeiſter Striewski in Conitz M 
zum K. Waſſer⸗Baumeiſter ernannt und demſelben die 
Waſierbaumeiſter⸗Stelle bei der K. Elbſtrom⸗Bau⸗Direction 
in Magdeburg verliehen worden. ö > 

Graudenz. (Gr. Ge.) Am 21. d. iſt die file 
gende Fähre bei hieſiger Stadt wieder in Betrieb geſeßt 
worden. Vor einigen Tagen ſchlug eine Horde Zigeuner 
ihr Lager in dem Roudſener Walde auf. Sie machten 
darin derartige Feuer und begingen ſolche Exceſſe, daß ſie 
von den Waldhutern mit Hilfe aufgebotener Mau uſchaften 
vertrieben werden mutzten. Jetzt haben ſie ſich nach det 
Stadt begeben und tummeln ſich in den Sttaßen bettelnd 
umher. Es iſt deshalb gerathen, auf verſchloſſene Thüren 
zu halten. l 1 

— Die katholiſchen Feſttage in der Provinz 
Poſen. Die „Pol. Ztg.“ ſchreibt: „Während man in 
unſerer Provinz allwärts — ausgenommen höchſtens in 
— —-— —:⅛ĩ— äÄ— 


es liegt mir ob, ein jo gutes Geſchäft zu machen wie nut 
irgend möglich. Die Märkte find eben jetzt außerordent⸗ 
lich verandert und ſo geht mit dem Hin⸗ und Herreden 
über Menſchlichkeit und Unmenſchlichkeit nur koſtbare Zeit 
verloren. Meine Looſung heißt: Geld und immer wieder 
Geld, Das iſt Alles.“ f i 
| Mit diejen Worten ſprang er in's Boot und befahl 
ſeinen Leuten, dem eigenen Schiffe zuzurudern. 
Sobald fie an Bord anlangten, wurde das Marde 
ſegel gebraßt, der Schooner legte herum und verſchwand 
ſchnell aus dem Bereiche unſerer Stimmen. 

Eine kurze Zeit lang blickten wir Alle einander mit 
dem Ausdruck ſtummer Verzweiflung an und dann be⸗ 
gannen unſere Seeleute, eine wahre Fluth von Schimpf⸗ 
worten gegen jenen herzloſen Capitain auszuſtoßen. 

Major Lund und ſeine Gattin, welche ſich unten in 
der Cajüte befanden, hörten dies Alles mit an. 

Als der Capitain zuerſt an Bord kam, waren Beide 
faſt außer ſich vor Freude, indem ſie ſich feſt überzeugt 
hielten, daß wir jetzt jedenfalls aus aller Gefahr errettet 
werden würden, als aber das Geſpräch auf dem Deck 
einen weiteren Verlauf nahm, verließen ihre Hoffnungen 
ſie allmälig, und beim Schluſſe deſſelben brach die Ma⸗ 
jorin in eine Fluth von Thräuen aus, mit denen ich ihr 
Antlitz auch noch überſtrömt fand, als ich gleich darauf 
in die Cajüte trat. 

Der Steuermann verſuchte jetzt, die Seeleute zur 
wre anzuregen. 

ie räumten die Trümmer der Vorderſtengen hin⸗ 
weg, welche bisher einen großen Theil des Vordercaſtels 
verbarricadirt er hatten, und ſtellten ſtatt deſſen 
eine Art von Nothmaſt auf, an welchem ſie zwei Segel 
anbrachten. Nachdem dies Alles geſchehen war, lichte⸗ 
ten wir unſere Anker und nahmen Cours auf New⸗Pro⸗ 
videuce zu. 

Der Steuermann hatte glücklicher Weiſe früher ſchon 
auf dem Meere von Bahama gefahren und die Schwie⸗ 
rigkeiten der dortigen Navigation kennen gelernt Das Wet⸗ 
ter blieb ruhig. Nach zwei Tagen lebhafter Aufregung ware 
fen wir nahe dem Strande der Inſel Exuma Anker. 


ya ultramontanen Lager — danach ſtrebt und Petitionen 
. den Herrn Oberpräſidenten bald an den land⸗ 
hſchaftlichen Miniſter abjender, damit die Rigierung 


ore, i 5 Reg 155 
kuholiſhen unſerer Provinz die Heilighaltung von mehr 


über 50 Pfund ſchweren, zu ½ deſſen, was die Poſt dafür be⸗ 
rechnet, und faſt eben ſo ſchnell als dieſe. Um dies möglich zu 
machen, hat die N. P. B. G. bereits mit mehreren deutſchen 
Eiſenbahnen Verträge geſchloſſen, nach welchen bei jedem 


— Bei der am 22. d. fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 
fiel 1 Gewinn von 5000 Thlr. auf Nr. 62,869. 3 Gewinne 
von 2000 Thaler fielen auf Nr. 28,568. 51,838 und 89,731. 

42 Gewinne von 1000 Thlr. auf Nr. 3317. 8709. 10,839. 


Feiertagen als in anderen Provinzen zu ers | Perſonen⸗ und Güterzuge, ein für fie ausſchließlich beſtimmter [ 12,227. 13,171. 14,359. 17,010. 17,537 5 
Wr ag ee bisher immer die Meinung ver⸗ Frachtwaggon mitläuft, mit der Direction der Ostbahn find | 36,654. 40,431. 41,253. 42,714. 50,507. 5 A. 220 
zahl von die Regierung ſelbſt ſei gegen dieſe Ueber] die Unterhandlungen über einen ſolchen eigenen Waggon dem | 52,634. 52,766, 53,408. 60,980. 61,053. 65,924 66,607. 74,254. 
Gra N . und ſuche den Herrn Erzbiſchof | Abſchluß nahe. Die Geſellſchaft ſpedirt übrigens auch nach 75,884. 78,353. 79,600. 80,719. 81,729. 82,541, 84,268. 84,509. 
Ledochowski zu bewegen, die Verlegung mehrer | folhen Orten, welche von den Eiſenbahnen nicht berührt wer⸗ | 84,599. 85,463. 90,360. 91,913. 92,979, 93,588. und 94,945 N 


re Ä N 
r Feiertage, beſonders derjenigen, welche die Saat⸗ und 


angewieſen worden, neben den gewöhnlichen 


enen Provinz häufiger als anderwärts die Ent⸗ 
altung von der ben . 
Boah nfer fromme Kultusminiſter Herr v. Mühler will 
und doeinlich durch obige Maßnahme dem Rationalismus 
euige em „Kultus des goldenen Kaldes“ der Gegenwart 
die edenwirken und dabei kommt's nicht darauf an, daß durch 
tausende der katholiſchen Feſttage jo und ſo viel Hundert⸗ 
r nde Thaler der Provinz Poſen verloren gehen. Da⸗ 
gewähren Jeſuiten und Kıöfter Erſaß. A. d. Red.) 
m 


Verſchiedenes. 


welch Zwei Apoſtaten. Unter den katholiſchen Laien, 
un e ſetzt in Rom durch ihre Einwirkung auf den Papſt 


d auf die G a er fi M 
der eſellſchaft die Zwecke der Jeſuiten in aller 
eie zu fördern ſuchen, werden auch zwei erſt kürzlich 
milden Kirche ubergetretene Deutſche, der ſchleswig⸗ 


böllteinnſche Graf Blome und der ſächſiſche Graf v. Schön⸗ 


— 


die da glauben, daß die Sprengungen ſehr wens Sal und 
Gewerhlices. Wenige unter den Diele 1 5 Actien⸗ 
egonnenen und vollzogenen Gründungen li nicht bloß 
ebmen dürften dem geſammten Publikum, * 8 
der Fründern“ fo viel Vortheil gewähren, er ⸗Geſell⸗ 

: Rorddeutſchen Padet- Beförderung® = 


untern 


er lich eine erhebliche Erhöbung 
de Se durch die Poſt ein, 4 
eme findli rden ift. n „the i 

| = « e Geſellſchaft beſtimmt und be⸗ 
durch ird jedoch von dem Publitum noch 
e Benutzung ihrer Kräfte unterstütz, 
eſellſchaft, aus einer Verbindung 


n 1 The, Erſatz für 
zu berechnen. 
bei größeren, 


deſſelben und bei nicht declarirten 1 * 
Fund zahlt, obne eine Aſsecuranz Pränze 
förderung geſchieht. bei feinen Packen zu e 


5 Jedes 9 


1 zuwenden, an blindem Fanatismus zu übertreffen 


Benutzung der Packet Beförderung durch ein ſicheres Privat⸗ 


ſämmtliche Koſten. Mehr als eine Viertel-Million Thaler 
haben ſie nach allgemeiner Schätzung hier bereits verbaut. 
In der Kreisſtadt Schrimm haben fie ihren Centralſitz, und 
von dort aus werden nächſtens fünf Jeſuiten mit biſchöflicher 
Genehmigung eine Miſſion in der faſt durchweg evangeliſchen 
Provinz Preußen abhalten, wobei die Vorträge theils in pol⸗ 
niſcher, theils in deutſcher Sprache ſtattfinden. Durch letzteres 


begegnen ſie dem Schein, als ſei ihnen nur um polniſche Agi⸗ 


tation zu thun. Daß ſie ihr Handwerk verſtehen, iſt unleug⸗ 
bar, denn faſt der ganze polniſche Adel iſt durch ſie bekehrt 
und erwartet durch ſie die Wiederherſtellung des Vaterlandes. 
Es iſt dies auch nicht mehr als billig, denn wer die polniſche 
Geſchichte kennt, der weiß, wie viel fie zum Untergange, Polens 
beigetragen haben! Die polniſchen Damen find faſt ſämmtlich 
fromm geworden, und verſäumen keine Meſſe, und die noch 
Unverheiratheten, die bisher kein Kleidungsſtück anlegten, das 
nicht aus Paris kam, und die nur auf Bällen und Soireen 
ſich wohlbefanden, wandern zahlreich iu's Kloſter und legen das 
Nonnengewand an! Unſere ultramontanen evangeliſchen Geiſt⸗ 
lichen können von den Jeſuiten noch Vieles lernen, denn mit 


konſtatirt die Thatſache, daß ſowohl die Jeſuiten, wie auch die 


kenntniß morſcher wird. Wer ein Feind des polniſchen Volkes 
iſt, tann nur wünſchen, daß die Jeſuiten daſſelbe ganz beherr⸗ 
ſchen möchten. Sie haben ganz neſentlich zur Zerrtümmerung 


Beſſerung eiu. Das iſt eine unbeſtreitbare That⸗ 
ſache und die polniſchen Ariſtokraten für 
dern die Wirkſamkeit der Jeſuiten und das Kloſterweſen! — 
(Dieſen ariſtokratiſchen Beſtrebungen ſtehen indeß die des libe⸗ 
raten polniſchen Mutelſtandes gegenüber, dem die wiſſenſchaftliche 
Bildung nicht nur nicht fremd ift, ſondern deren Reſultate 
derſelbe, wie die in erheblicher Zahl in Preußen entſtandenen 
polniſchen Vereine zur Förderung wirthſchaftlicher und intellek⸗ 
tualer Zwecke, praktiſch mit Erfolg zur Anwendung bringt. Das 
ſind die richtigen Mittel zur Erhaltung der polniſchen Natio⸗ 
nalität, nicht aber die Bundesgenoſſenſchaft der Jeſuiten u. die 
Förderung ihrer der Intelligenz feindlichen Wirkſamkeit. Wer 
Peſſimiſt iſt, kann freilich fo kalkuliren: Aus den Jeſuitenſchulen 
find Voltaire u. andere freie Denker hervorgegangen u. Dieje baben 


100,000 Thlr. iſt nach Culm gefallen. Zwei beträchtliche An⸗ 
theile dieſes Gewinns hat das Glück zwei 
Bewohnern in Culmſee zugewendet. 


rechtlichen 


Jahr 1 ⸗Speditions⸗Fir⸗ doch der Sache der Humanität rr: ci 
en a beſtehender und a eee > allen Gegen⸗ indeß eine böchſt bedentliche Politik, die ſehr üble Früchte Amtliche Tagesnotizen. 
den der Fr befördert Packete a beit wie die Bolt, indem fie | trägt und tragen muß. 5 — d. Red.) [ Den 23. April. Temperatur: Wärme 7 Grad. Luftdruck 
nie dieſe im en 1 0 Packets den declarirten Lotterie. Der am 21 d. Mts. gezogene Lotterie⸗Gewinn von 28 Zoll 6 Strich. Waſſerſtand: 7 Fuß 3 Zoll. 
a es Verlu 


von dieſer Seite etwa gegen Ende dieſes Monats 


dann ebenfalls wohl am günſtigſten den 
merer Witterung zurücklegen. Die Seeüberfahrt ſelbſt, ertragen 


Schafe bekanntlich am beſten. 


Crnteheft 1 a den, und beſorgt die Beförderung nach ſolchen, wo keine andere . aa 
bac ellung hinhalten, von den Wochentagen auf ſichere und ſchnelle Verbindung beſteht, auf ihre Koſten durch , 
aß de de anzuordnen, währenddeß theilt man uns mit, die Poſt, obne von den Intereſſenten dafür einen Frachtzuſchlag II 6 5 ſe n: » et i ch t 

die a auf Veranlajjung des Miniſteriums über | zu verlangen. In England, wo die Poſt ſich mit der Beför⸗ £ 

derſhärfer Heilighaltung der Sonn⸗ und Feſttage eine | derung von Paderen und Perſonen gar nicht befaßt, bringt fie Berlin, den 21. April. cr. 

dad fende Poltzeiverordnung erlaſſen werden ſoll. Schon | einen weit höheren Reinertrag als bei uns, wo der Packet⸗ Sonds: matt. 

b A berichtet unſer Gewahrsmann, ſämmtliche Kreis- | Transport einen unverhältnißmäßig großen Theil der Einah⸗ Ruff. Banknoten 414 % 
n ehe des Regierungsbezirks Bromberg unterm 20. men aufzehrt, der Poftverwaltung wird alſo durch zahlreiche Wacſchau 8 Tage Jordi I 


Poln. Pfandbriefe 4% 


ub men auch folgende katholiche Feſttage zu beachten] Unternehmen, gradehin ein weſentlicher Dienſt geleiſtet. Wir] Weſtpreuß. do. 4 Mʒ ũnʒ1Q . a nl e il 
nämlich dieſen keine Staatsbauten vornehmen zu laſſen, | glauben die Pflicht der Preſſe zu erfüllen, indem wir unſere Poſener do. neue 4% .. 8 
Maria en den Tagen: Epiphanias, Maria Verkündigung, | Leſer auf die Norddeutſche Packet⸗Beförderungs⸗Geſellſchaft, eie ET TE 95718 
arık Reinigung, Frohuleichnam, St. Peter Paul, | deren hieſiger Agent Herr Spediteur Lipmann ift, und deren Deſterr. Dipkunien „u. nennen 827g 

Mani Dimmelfaprt, Mariä Geburt, Aller Heiligen und | anerkannte Leiftungen wiederholt aufmerkſam machen. Italiener. : 55 ¼ 
eligent Mpfangaip. Hierzu würden nach unſerem Poſener — Landwirthſchaſtliches. Gleichzeitig mit der Fettviehſchau Weizen: 

St. — alender noch kommen für die Erzdiözeſe Gneſen: wird der Hauptverein weſtpr. Landwirthe auch feine ordentlichen April⸗Mai 61 

St. Stad, St Adalbert und in der Erzdiözeſe Pojen: [Frühjahrsverſammlungen in Danzig abhalten, nämlich die Sitzung | Roggen : ſtiller. 

Arbeiter aielaus. Bedenkt man, daß unſere polniſchen | des Verwaltungsraths am 4. und die Generalverſammlung am loco 12 8 

fühlen bebnedies keinen zu großen Drang zur Thätigkeit 5. Mai, beide in Selonke's Etabliſſement, jedesmal Mittags April⸗Mai 3 5725 45½ 
ewöhnli edenkt man, daß jedem Feſttage, an dem fie | 12 Uhr. — Im Selonkeſchen Etabliſſementsgarten werden be-] Juni Juli RETTET ner 46740 

Van dem Tanz und dem Trunke huldigen, ein reits die Vorbereitungen zu der am 4. und 5. Mai vom land: Septbr.⸗Octb r. B . 47 

Naflicen 9 folgt, an dem der Arbeiter aus leicht bes | wirthſchaftlichen Verein veranſtalteten Fettvieh⸗ Ausftellung | Bübe: 

Aare n Gründen zur Arbeit unluſtig iſt, jo wird man | getroffen. j loco. 5 15 
eulend datz in dieſen zahlreichen Feſttagen kein unbe⸗ — Kuchliches. Von der polniſchen Grenze wird der „Aug. Mai⸗Juni 131/19 
eſond er Grund für den Ruckſtand unſerer Provinz liegt, | Allg. Ztg! geſchrieben: Die preußiſche Provinz Poſen kann | Spiritus: feſt. 

Judeſſen da es hier ohnedies an Arbeitskräften fehlt.] mit Recht als die Heimath der Jeſuiten bezeichnet werden. loco . 15% 

gaſten en wollen wir keines Menſchen Ueberzeugung an⸗ Der preußiſche evangeliſche Cultusminiſter hat nichts dagegen, A DE 6 Bra 9 Se 1556 

ſegar nur das begreiſen wir nicht, daß die Regierung J daß bier Klöſter über Klöſter erbaut werden, wozu es an den r : 5 EEE 

recht e Zwang die Heilighaltung dieſer Feierta e aufs erforderlichen Mitteln ie feblt. Reicht das Geld der Come C ͤ AA 

Menschen und daß ſie ſich ſo ehr bemüht, fleitzigen munen nicht aus, ſo zahlen die Jeſuiten zu; fehlt es ganz an : Fy 

deblieh en, die keine Katholiken find, in unſerer zurück-] Geld oder Zahlungsgeneigtheit, fo übernehmen die Jeſuiten Getreide⸗ und eldmarft. 


Eborn, den 23. April. 
Wetter: ſehr ſchön. 
Mittags 12 Uhr 160 Wärme. 
Bei faſt gar keiner Zufuhr Preiſe nonimell. 
Weizen, 120—27 Pfd. 56 Thlr., 

Thlr., 129,30 Pfd. 59,61 Thlr. pro 2125 Pfd. 
Roggen, 37 bis 40 Thlr. pro 2000 Pfd. 
Gerſte, Brauerwaare bis 

Rtl. pro 1800 Pfd. 
Hafer, 21-22 Thlr. pr. 


0 Georg Hirſchfeld.) 


— 


Wicken 39—41 Thlr. pr. 2250 


d. 
Rübkuchen: beſte Qualität 2 Thlr., polniſche 2/8 Thlr., 


pr. 100 Pfd. 
Roggenkleie 174: Thlr. pr. 100 Pfd. 
Spiritus pro 100 Ort. 800% 14 14% Thlr. 
uſſiſche Banknoten: 74 oder der Rubel 24 Sgr. 6 Pf. 
Danzig, den 22. April. Bahnpreiſe. e 
Weizen, unverändert, bezahlt für roftige und ab⸗ 
fallende Güter 112124 Pfd. von 47-55 Thlr., und 


feine Qualität wenig oder nicht roſtig und vollkörnig 124— 132 


bochbunt 126/ 58 — 59 


1250 Pfd. f 8 
Erbſen, Futterwaare 37/39 Thlr., Kochwaare 40 —43 Thlr., 


35 Thlr., Futterwaare 28—30 


1 


2 
* 


Pfd. von 57 — 62 Thlr. p. 2000 Pfund. Sehr ſchön auß 


Gerſte, von 37—40 Thlr. nach Qualität. 


ten, und da bei dem ziemlich gleichmäßigen Preisſtande der ver⸗ 
ſchiedenen Plätze ein Begehr von einem Markt zum andern 


rg, gen ii U der Eifer ſein N 
welches annt. Wahrhaft komiſch ſoll der mE er fie ihre Kirchen 1. Thlr. darüber. 3 
‚ler von dieſen beiden Apoſtaten des Proteſtan- | ibrem üblichen frommen Hochmuth. machen fie ihre Ki Roggen, inländi * — = 
ume gegen Diejenigen ihrer 3 Glaubensgenoſſen | täglich leerer, und ihre Gemeinde, mit Ausnabme der Beamten] pr. Tonne. ändiſcher, 125 Pfd. von 41 — 44½½ Tulr. Be: 
Umideit wird, weiche nur von einer freiern Gestaltung | täglich indiffereuter. Eine ſehr bemertenswerthe Notiz; ſie . 

von einer vorurtheilsloſen, minder feindseligen Stel⸗ N N da / Erbſen, feſt, 38-41 Thlr. 80 

lu 9 zu 8 und Bekenntniſſen Heil] polniſchen Ariſtotraten Nichts vergeſſen und Nichts gelernt Hafer, 5 Ae sah = DE, = 
JJ 0 ̃ T 8 
übung iſt bekanntlich nicht neu. So lange I j icht i igi ir ttoieh Export Bericht aus Stetti 1 En 
aut 5 das Lager 75 e en i Sue a d e e dee eee vor AR wn Nn ge an * 5 W e \ 
fie ji elten die alten Anhänger dae zu üb zu Tag in Wirkung der fortſchreitenden wiſſenſchaftlichen Er⸗ ſchen Zufuhren verſehen, beſonders war Rindvieh ſtark vertres 


2 — 


kaum ſtattfand, ſo iſt die luſtloſe Stimmung eine allgemein 


ſind nicht niedriger, und notiren wir wie in der vorigen Woche 


Courante Qualität Engliſch Halbblut) bis 7 Sgr. 3˙½ Pf. Be 
Secunda Qualität Megreris) bis 5 Sgr. 10 Pf. bis 6 ſgr. s Pf. 


per Pfund Schlachtgewicht; und 
Gute fette Ochſen c. 5 far. 11 Pf., Mittelwaare c. 5 far. 
6 Pf. per Pf. Schlachtgewicht. 5 
Unſere engliſchen Freunde empfehlen den Beginn 5 
und rathen 
mit Rindvieh lieber noch etwas zu warten. 
Auch Schafe die jetzt mindeſtens ſchon 


Seetransport bei wär⸗ 


des polniſchen Staates beigetragen und jetzt hemmen fie unter verbreitete. Pr 

&oceales. dem polnischen Volke die Ausbreitung von Bildung, deren un⸗ e und geringe Viehſorten ſind ſehr vernachläſſigt, 

— 2 Laufe der Weich⸗ erläßliche Vorbedingung Geiſtesfreiheit iſt. Dieſe aber und | und konnte eine Räumung der Zufuhren nicht eintreten. 12 

del u ke derne im SUR = Kanonenſchläge | Jeſuttismus schließen ſich, wie die Geſchichte in früherer und Ein Umſchwung wird ſich mit dem inzwiſchen auch in 
ſind bekamilig 3 D ade erſt ſpäter durch das | heutiger Zeit lehrt, ſchroff aus. Wo die Jeſuiten einen dauern⸗ Schottland und dem Norden Englands eingetretenen wärmeren 

igere ale dec then u  vedyt aut bewährt bat — | den Einfluß erlangten, da find die Böufer verdummt und trotz Wetter vorausſichtlich bald geltend machen, und mit Aufhören 

ugefähr 15 En 9175 fi t. Wenn durch dieſelben ein aller Ausſtattung ihres Landes durch die Natur verarmt; wo der Nothverkäufe ſieht man beſſeren Ausſichten für gute fremde 

Daumbruch 00 Thaler geko 7 ert worden ist, fo wäre dies | die Völker zu Bewußtſein ihres nationalen und geiſtigen Importe entgegen. 2 1 5 

Mmertin 1 ee er find die Meinungen unter | Elends und feiner Urſache gelangten, da jagten fie zunächſt die Der Handel in Schafen war allerdings kein beſonders 
en Niedern ee theilt. Es giebt viele, | Jeſuiten fort und damit trat ſofort eine Wendung zur | williger, da auch biefür die Zufubren noch groß bleiben gegen⸗ 
ugsbewohnern noch ſehr ge über einem ſchwachen fremden Import, — doch die Preiſe 


des Export 


geſchoren ſind, wer⸗ Re. g 


ar 


 Mtofets, welche ohne die geringſte Be 
läſtigung im Zimmer ſtehen können, 


1 I 3 1 I: k. L at: k. 
Artushof. 


Heute Sonntag den 24. April 1870 


Grosses Streich- Concert 


von der Kapelle des 8. Pommerſchen 
i Inf.⸗Rgmts. Nro. 61. 
Anfang 8 Uhr. Entree à Perſon 5 Sgr. 
Familienbilletts zu 3 Perſonen à 10 Sgr. 
ſind vorher bei Herrn L. Grée zu haben. 
Th. Rothbarth. 
Kapellmeiſter. 


Montag den 25. d. Pits., Abends 
7½% Uhr im Schützenhausſaale Generals 
Verſammlung. Rechnungslegung über das 
I. Quartal. * 

Vorſchuß⸗Verein zu Thorn, eingetr. Genoſſenſchaft. 
Herm. F. Schwartz. A. F. W. Heins. 
a M. Schirmer. 


Sonntag den 24. April 
Tanzvergnügen 
J. Raykowsky. 


bei 


Die Lebens verſicherungs Bank in Gotha, 
aältene deutſche Geſellſchaft, 
größte Sicherheit, 
billigſte Prämien⸗Beiträge 
empfiehlt Herm. Adolph, Agent. 
— — ͤ —— — = — 


Publikum nicht genug empfehlen. 
J. Stockhausen. 


Hänzlich geruchlofe 


empfiehlt 
4 J. Stoekhausen. 


Auffallend billig. 


iſt ein engliſcher Kochheerd, nicht ganz 
neu, zu verkaufen bei 
J. Stockhausen. 


Zu Confirmations⸗Geſchenken empfehle 
ich das in meinem Verlage erſchtenene 


Thorner Heſangbuch 


tn gewöhnlichen und den feinſten Einbänden 


und zwar: 


Gewöhnlicher Einband 
mit Goldtitel . — Thlr. 16 Sgr. 
Einband in halb Leder 


und gepreßter Schale. — „ 20 „ 
Einband in Callieo, 
reeicher Deckenvergoldung 

und Goldſchnitt . . 1 „ 5 „ 


Einband in Chagrin⸗ 
Leder, reicher Decken ⸗ 
vergoldung und Gold» 
ee 
Einband in Chagrin⸗ 
Leder mit Medaillon, Ver⸗ 
goldung und Golpſchnitt 2 „ — „ 
Einband in Sammet 
mit reicher Vergoldung 
und Goldſchnitt . 3 „ 15 „ 
Ernst Lambeck. 
erziliche Begutachtung. 
Ich beſcheinige andurch, daß die 
Stollwerck'ſchen Bruſt⸗Bonubons in leichten 
catharrhaliſchen Hals⸗ und Bruſt-Affectio⸗ 
nen, daherrührender Heiſerkeit und trocke⸗ 
nem Reizhuſten ſehr zu empfehlen find. 


: Sodann muß noch beſonders hervorgehoben 


werden, daß ſich in dieſen Bruſt⸗Bonbons, 
von deren Beſtandtheilen ich Einſicht er⸗ 


hielt, keine der Geſundheit nachtheilige 


vorfinden. 
Dr. Lemke, Kgl. Ober⸗Stabs⸗Arzt. 
Die Stollwerck ſchen Bruſt⸗Bonbons find 


Stoffe 


in verſiegelten Packetchen mit Gebrauchs 
anweiſung & 


4 Sgr. ſtets vorräthig in 
Thorn bei L. Sichtau, Bahnh. Thorn 
bei L. Gelhorn, in Cuim bei C. Wer- 


niocke, Culmſee bei Apetbeker B. Iltz, 
Gniewkowo bei J. Friedenthal, 


e od ohne Mödel zu ber 
I sieh. in d. Diiperalw.-Fab. Neuft. 66. 


entſprechen! 


Heft koſtet nur 3 Sgr. 


gratis geſtattet. 


Ernst Lambeck in Thern. 


Die 


Dorn belreffeud! 


Ein ganz ungewöhnliches Aufſehen erregt jetzt das im Verlage von 
Berner Grohe in Berlin erſchienene Werk: Iſabella, Spaniens verjagte Königin, 
oder die Geheimniſſe am Hoſe von Aladrid. 
Spaniens Neuzeit von George F. Born. 
henden Phantaſie des Leſers jene verlockenden Bilder, jene aufregenden Sces 
nen vorzuzaubern, die der Wirklichkeit in jenen ſüdlichen Landen nur allzuſehr 
Geheimnißvoll und unaufhaltſam raſch vorwärts, wie Don Na⸗ 
miro, der Großmeiſter des Geheimbundes der fliegenden Schleife den catilina- 
riſchen Verbrecher ⸗Exiſtenzen der Neuzeit Spaniens kühn und plötzlich ent⸗ 
gegentritt, und ſeine zuckenden Opfer vernichtet, eilt auch die Handlung Wir 
werden vertraut mit den privaten Beziebungen Prim's und Jſabella's, Herrano's, 
und Enrico 's, Olozago's und Eugenia's, Jose s, Aſa's und JFopele s! Das beredte, 
glänzende, ja hinreißende Erzählertalen des ür eine edle, gute Sache begeiſter⸗ 
ten Verfaſſers führt uns bis zu den Ereigu ſſen des heutigen Tages! 
Vorräthig in jeder Buchhandlung und iſt die Einſicht 
in Heft 1 und 2 nicht nur gratis, ſondern auch die Anſicht der beiden rei⸗ 
zenden Prämien: „Iſabella und Eugenia“, „Iſabelſa und Marfori einem Jeden 
Inspeſondere machen wir hierdurch aufmerkſam: unſere ſchö⸗ 
nen Leſerinnen! — Dieſer zeitgemäße Roman der Jetztzeit iſt zu beziehen durch 


Epileptiſche Krämpfe (Fallſucht)g 
heilt brieflich der Specialarzt für Epilepſie Doctor 0. Killisch in 
Berlin, jezt: Louſſenſtraße 45. — Bereits über Hundert geheilt, 


Dampf⸗Färberei, Druckerei und 
chemiſche Waſch⸗Anſtalt 


Hiſtoriſch⸗romantiſche Geſchichte aus 
Zündend verſteht es Born, der glü⸗ 


Jedes 


von N 


Wilhelm Falk, 


Danzig, Dirſchau, Marienburg, Marienwerder, Culm, Thorn, 


empfieblt ſich zum Auffärben aller Stoffe. 
Färberei à ressort für werthvolle ſeidene Roben und Wiederherſtellung verlegener 


Stoffe wie neu. 


0 Assoupliren; aufgefärbte ſeidene Stoffe erhalten ihre urſprüngliche Elaſtieität. 


Seidene und halbſeidene Zeuge, Blonden, Franzen, Crépe de chine-Tücher, wollene 
und halbwollene Stoffe, Möhelſtoffe in Plüſch und Damaſt, Doubleſtoffe, Tuch 
und Lama werden in allen Farben wie neu hergeſtellt, wenn es die Grundfarbe 


erlaubt. 


Seidene, wollene, Kattun-, Jaconnet⸗ und Mouſſelin⸗Roben werden in allen Farben 
gefärbt und bedruckt und liegen Muſter zur gefälligen Anſicht aus. Herren⸗Ueber⸗ 
zieher, Beinkleider, ſowie Damenkleider werden auch unzertrennt gewaſchen und 


gefärbt. 


Annahme in Thorn bei Oscar Wolf, Pullerſir. 96,97. 


588585808888 8 88 

In der Krüll'ſchen Buchhandlung 0 

in Ingolſtadt erſchien und iſt in allen 0 
0 Buchhandlungen zu haben, in Thorn 

bei Erust Lambeck: 8 


Maria, 6 
St. Thomas von Aquin, St Aloyſius. 0 
Vollſtändiges katholiſches Gebetbuch, Ö 
ö insbefondere für die Jugend. 
155 Andachten für die Sonntage des 
heil. Aloyſius und des heil. Thomas 
' von Aquin, 

von Dr. Joh. Ev. Pruner, 8 

D Domtapitular, biſchöfl. geiftlichem Nathe 
und Seminar-Regens. 

Mit ſchönem Stahlſtich. Preis broſch. 

12 Sgr. Prachtvoll in Saffian geb. 

1 Thlr. 15 Sgr. In feinſt elegant. 

Leinwand 1 Thlr. 3 Sgr. 

Dieſes Gebetbuch enthält 20 
Andachten des gewöhnlichen chriſtlichen 
Lebens, — die vorzüglichſten beim 
öffentlichen Gottesdienſte üblichen Ge⸗ 
bete der Kirche, als Litaneien, Oel⸗ 
berg und Kreuzwegandacht, Fronleich⸗ 
namsandachten, Gebete zu Maria und 0 
den Heiligen Gottes, für die Ver⸗ 
ſtorbenen ꝛc., ſammt den kirchlichen 
Hymnen und Liedern, — ferner die 
dorzüglichſten mit Abläſſen bereicherten 
Gebete und Andachtsuͤbungen. Nicht 
leicht wird ein Andachtsbuch gefunden 
werden, das ſo durchaus geeignet er⸗ 
ſcheint, bei verſchiedenen Veranlaſſungen 
als Geſchenk, wie auch als Preiſebuch 
in die Hände der chriſtkatholiſchen 
Jugend gelegt zu werden. 
888828080 


Hrabdenkmälern, 
Sockeln und Vaſen; alte Grabdenkmäler 
werden renovirt und mit gravirter, echt 
vergoldeter Inſchrift verſehen. 

; Rosenfeldt, 
Bildhauer u. Vergolder. 
Pelzſachen zur Conſerdirung nimmt 
Th. Ruckhardt, Kürſchnermſtr., 
Butterſtr. Nr. 95. 


an 


Durch weſentliche Vervollſtändigung 
unſerer Preßhefen - Fabrik find wir in 
den Stand geſetzt von jetzt ab ein ganz 
vorzügliches Fabrikat zu dem bisherigen 
Preiſe von 6 Sgr. pro Pfund zu liefern, 
welches in jeder Beziehung aller Concurrenz 
entgegen zu treten geeignet iſt. Dieſes 
unſern geehrten hieſigen wie auswärtigen 
Kunden zur gefälligen Kenntnißnahme. 

Thorn den 22. April 1870. 

B. Wegner & Co. 

Ein unverheiratheter Wirthſchafter, 
der polniſchen Sprache mächtig, wird vom 
1. Juli geſucht nach Szewo bei Schönſee. 
j Perſönliche Vorſtellung wird gewünſcht. 
(Oben jungen Mann, der die Uhrmacherei 

erlernen will, ſucht 
. 2055080, ene 
Serntog den 24. d. Mts. eröffne ich in 
der Breitenſtraße „No. 85 > 
eine Päckerei 
nebjt 
Mehl-, Graupen- und Grütz⸗ 

e Geſchaſt. 

Es wird mein eifrigſtes Beſtreben ſein, 
nur gute Waare zu liefern, auch kann die⸗ 
ſelbe auf monatliche Bezahlung ins Haus 
geliefert werden durch 

Ch. Düsedau. 


Von den beliebten Steyer. Pflaumen 
empſingen eine neue Sendung und offeriren 
das Pfund mit 2½ Sgr., in größeren 


Poſten billiger 
B. Wegner & Co. 


Neue Meſſinger Apfelfineu 
und Citronen, 
kiſtenweiſe und ausgezählt billigſt bei 
. — Adolph Raatz. 
Immer vom Faß. 
Braunsberger Bergſchlößchen 


bei A. Mazurkiewiez. 


pPelzſachen 
werden billig Toifekuftt bei * 
C. Kornblum, Kürſchner, Neuſt. 7. 


Sonntag den 24. April 0 
vergnügen im Goldenen Löwen e 


der Mocker, wozu ergebenſt einladet 
E. Müller. 


Ksiegarnia Ernesta Lambeck 
w Toruniu ma zawsze w zapasie: 


Ustawa nowych Miar i Wag, 

Krötki przeglad tychze 2 uwzgled“ 
nieniem zamiany starych miar i wag 
nowe, jako 1E2 z tabelami zamiany cel. 
Dla szkoly i domu, handlu i przemysl 
Wydat Jul. Rücker. 


Cena 1½ Sgr. >; 
Vorräthig in der Buchhandlung vol 
Ernſt Lambeck in Thorn: 


4 Wand-Cabellen 


zur Umwandlung der alten Maaße MM 

Gewichte in die durch die neue Maaß ⸗ um 

Gewichts Ordnung für den norddeutſchel 
Bund feiigeiteliten 


Neuen qMaaße u. gewichle 


Bearbeuet von 


L.. Fritze. 
Seminarlebrer in Oranienburg. 
Preis aller 4 Tabellen 6 Sgr. 


Wein Garten-⸗Grundſtück, 
4 Morgen groß mit Wohnhaus und Stall“ 
gebäuden, nahe der Stadt gelegen, wünſche 


ich zu verkaufen. f 
_ Behrensdorfl. 
Ein Stück Land, 
8 Morgen groß, an der Chauſſee, iſt in 
Ganzen oder parzellenweis zu verkaufe 
Bromberger Vorſtadt 
_ Bitte Majewski.. 
3 
Fünf ein viertel Pfund gut ausgebackenes 
Brod für 5 Sgr. empfiehlt 


E Senkpeil 
Brückenſtraße Nro, 9. 


Der Eckladen in der Schüler ſtraße nebſt 
Wohnung iſt vom Iten Oktober zu 
dermiethen bei D. G. Guksch Wittwe, 
Breiteſtraße 448. 


Cn Vorderzimmer, möbl. od. unmöbl. 
iſt zu verm. Näheres Brückenſtr. 19, 
1 Treppe. 

Wohn. z. v. Neuſt. 287 Markgraf. 
Ein möb. Stube n. Kab. Bäckerſtr. 248. 
1 kl. Fam.⸗Wohn. ſof. z. v. Backerſtr. 248. 


Kirchliche Nachrichten. 
In der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche, 

Getauft d. 10. April. Ferdinand S. des 
Arb. Erdmann; 12. Hermanun S. d Kal 
Kreisrichter Plebn; 17. Anna Tochter d. Arb. 
Garski; 18. Martha T. d. Stadtrath Adolph 
in Frankfurt a. d. Oder; — Friedrich S. d 
Kfm. Kordes; — Martha T. d. Stations⸗Ein⸗ 
nebmer Thredemann; — Carl S. d. Arb. Kon? 
dutzte; — Hermine eine unehel. T.; — Maria 
eine une hel. Tochter, 

Geſtorben d. 7. April. Benno S. d. Haupt⸗ 
zollamts⸗Aſſiſtenten Kuschel; 11, Ernſt S. d. 
Muſikmeiſter Lang; 14. Der Steueraufſeber 
Alexander Ukermärker; 17. Der Arb. Franz 
Böbel; 19. Die Igf. Roſalie Groß; — Aung 
T. d. Bäckermſtr. Hey; 21. Igf. Ida Trenk. 


In der St. Marien Kirche. 


„Getauft d. 10. April. Guſtav und Anna 
Zwillingskinder des Zimmergeſ. Wichelm Placek 
zu Culm.⸗Vorſtdt.; 7. Jacob S. d. Arb. Anton 
Zakrzewski zu Neu⸗Weißhof; 10. Marianna T. 
d. Krugbeſitzer Joſeph Borowski zu Mocker. 17. 
Anaſtaſia T. d. Arb. Anton Wifniewoeki zu 
Bromb.⸗Vorſtdt. — Franz S. d. Arb Johann 
Vifuiewski zu Mocker; 18. Paul Sohn des 
Schmiedegeſ. Guſtav Marin zu Mocker; — 
Anng T. d. Maurergeſ. Johann Majkowski 
zu Mocker; — Julianna T. d. Arb Auguſt 
Pobl zu Bromb.⸗Vorſtdt.; — Roſalia T. d. 
Gärtner Ferdinand Deregowski zu Culm.⸗Vor⸗ 
ſtadt; 20. Valeria T. d. Maurergeſ. Ignatz 
Goörny zu Bromo.⸗Vorſtadt. 

„ Geſtorben d. 7. April. Jacob S. d. Arb. 
Anton Zakrzewski zu Neu⸗Weißhof; 12. Die 
Ehefrau Marianna Sieczkowska zu Mocker; — 
Der Ortsarme Martin Wifnieweti zu Rubin⸗ 


kowo; 13. Die Ehefrau Marianna Lipertowicz 
zu Culm.⸗Vorſtadt; 17. wurde dem Maurer⸗ 
gejellen Joſeph Baczmanski eine Tochter todt⸗ 
geboren. 


In der St. Georgen⸗Parochie. 
Getauft d. 3. April. Emma T. d. Arb 
dunneck zu Bromb.⸗Vorſtdt“; — Guſtav S. d. 
Blende e en Wernecke. 2 
„„Geſtorben d. 1. April. Die Hebeamme 
Joſephine Vogel geb. Friede zu Mocker; — 
Der Einwohner Michael Patzat zu Mocker; — 
Hermann S. d. Brettſchneiders Becker zu 
Schönwalde; 3. Der Malergebilfe Carl Behenz 
aus Thorn; 5 Die Wittwe Maria Behenz im 
Elenden Hospitals; 6, Der Schmiedegeſelle 
Hermann Broſche aus Helligenbeil. 


Verantwortlicher Redakteur Ernst, Lanibeck. — Druck und Verlag der Nathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck, 


